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Internationales Forschungsprojekt / Call for Articles 

Industrialisierung in Oberschlesien im ‚Zeitalter der Extreme‘. Eine Kulturgeschichte der 
Wirtschaft am Beispiel des Ballestrem-Konzerns ca. 1890-1950 
Auftaktveranstaltung: Workshop Digital/Zabrze, 13.-15. Oktober 2021 

 

Das Zentrum Mittleres und Östliches Europa an der Technischen Universität Dresden und das 
Museum für Kohlebergbau in Zabrze laden ein zur Mitarbeit an dem von der Bundesbeauftragten 
für Kultur und Medien (BKM) geförderten Forschungsprojekt „Industrialisierung in 
Oberschlesien im ‚Zeitalter der Extreme‘. Eine Kulturgeschichte der Wirtschaft am 
Beispiel des Ballestrem-Konzerns ca. 1890-1950“.  

Kein Prozess prägte die „Verwandlung der Welt“ im 19. Jahrhundert stärker als die 
Industrialisierung Europas, die sich zunächst nur in einzelnen Regionen der Textil- oder 
Schwerindustrie vollzog. Oberschlesien war eine Pionierregion der Industrialisierung, in der die 
rapide wachsende industrielle Produktion die zuvor überwiegend agrarisch genutzte Landschaft 
durch die Errichtung von Gruben- und Hüttenanlagen, Arbeitersiedlungen und ihre Verbindung 
mit Eisenbahnlinien transformierte. Der Grenzraum der deutschen, russischen und österreich-
ungarischen Kaiserreiche prägte die ethnische Zusammensetzung der Arbeiterschaft ebenso wie 
die ökonomischen Praktiken der oberschlesischen Unternehmerdynastien, die aus dem 
großgrundbesitzenden Adel hervorgingen.  

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhundert war die Region entscheidend für die Schwerindustrie- 
und Rüstungsproduktion. Mit der 1922 wirksam gewordenen Teilung infolge des Ersten 
Weltkriegs wurde Oberschlesien zum Streitobjekt zwischen Deutschland und Polen. Nach dem 
Überfall auf Polen 1939 annektierte das nationalsozialistische Deutschland den Ostteil und 
verwandelte ihn in einen weiteren Schauplatz seiner Bevölkerungspolitik und gleichzeitig in eine 
„Waffenschmiede“ des Reiches. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die gesamte Region Teil 
des staatssozialistischen Volkspolen, das die Industriekonzerne verstaatlichte. Ein großer Teil der 
deutschsprachigen Bevölkerung wurde vertrieben oder ausgewiesen, somit auch die meisten 
Personen, die bis dahin zum Kreis der Besitzenden und der Führungskräfte der Montanindustrie 
gehörten.   

Das Projekt verschränkt wirtschaftsgeschichtliche mit kulturhistorischen Perspektiven und 
Methoden, um die Geschichte der industriellen Prägung Oberschlesiens im deutsch-polnischen 
Grenzraum zu rekonstruieren und die Wirtschaftsgeschichte in eine allgemeine Kulturgeschichte 
zu integrieren. Am Fallbeispiel des Ballestrem-Konzerns lassen sich Fragestellungen der 
Unternehmensgeschichte als Mikrohistorie der oberschlesischen Schwerindustrie mit der 
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materiellen und immateriellen Ausprägung von Industriekultur über die Brüche des 20. 
Jahrhunderts hinweg verbinden. In den Blick genommen werden die kommunikativen, 
repräsentativen, erzieherischen und traditionsstiftenden Dimensionen der Arbeiterwohlfahrt, der 
Kirchen-, Siedlungs- und Firmensitzarchitektur, Sammlungstätigkeiten und Mäzenatentum 
ebenso wie die Erschließung von Rohstoffen und Absatzmärkten, technische Innovationen, die 
Nutzung von Zwangsarbeit oder der Umgang mit Umweltzerstörung. Die Untersuchung von 
ökonomischer Resilienz und Krisenrobustheit, internationaler Netzwerkbildung, politischem 
Engagement und Anpassung in sich verändernden politischen und wirtschaftlichen Kontexten 
sollen Wandel und Kontinuitäten adligen Führungsanspruchs im „Zeitalter der Extreme“ 
anschaulich werden lassen.  

Das Forschungsprojekt läuft beginnend mit einem Auftaktworkshop, der vom 13. bis 15. 
Oktober 2021 online stattfindet, bis Oktober 2023. Am Ende steht eine interdisziplinäre 
Publikation bestehend aus Beiträgen zu unterschiedlichen Aspekten der oberschlesischen 
Industriegeschichte. Durch stetigen Austausch, Projekttreffen und einen beratenden Kreis von 
Expert:innen verschiedener Disziplinen sollen Kohärenz und eine interdisziplinäre Perspektive 
der Forschungsergebnisse erhöht werden. Den Bearbeiter:innen steht der Zugang und Beratung 
im Ballestremschen Familienarchiv in Berlin und in den Staatsarchiven der Woiwodschaft 
Schlesien zur Verfügung. 

Wir bitten um Beitragsvorschläge zur methodisch reflektierten Untersuchung sämtlicher 
ökonomischer, sozialer, religiöser, politischer, baulicher, philanthropischer und mäzenatischer 
Betätigungen der Familie Ballestrem und deren Auswirkungen im genannten 
Untersuchungszeitraum oder zu vergleichenden Perspektiven auf die oberschlesische 
Industriegeschichte bzw. die adligen Industriemagnaten, die das Wirken der Ballestrems in 
Oberschlesien in ihren internationalen Bezügen verständlich werden lassen. Bitte schicken Sie 
eine Skizze (max. 3000 Zeichen) welche Gegenstand und Forschungsperspektive erläutert, und 
einem kurzen Lebenslauf mit Publikationsliste bis zum 31. Juli 2021 an oberschl@tu-dresden.de.   

Mit den Autorinnen und Autoren, die zur Mitwirkung ausgewählt werden, wird ein Werkvertrag 
über den geplanten Forschungsbeitrag geschlossen. Vorgesehen ist ein Autorenhonorar in Höhe 
von 1500,- Euro sowie die Möglichkeit zur Erstattung von anfallenden Reisekosten für 
Bibliotheks- und Archivrecherchen, Zeitzeugen-Interviews oder Ähnliches. Das Honorar wird bei 
Vertragsabschluss zu einem Drittel ausgezahlt, die restlichen zwei Drittel werden bei Textabgabe 
zum 31. März 2023 fällig. 

Beiträgerinnen und Beiträger verpflichten sich außerdem zur Teilnahme an Projekttreffen, die für 
März 2022 in Zabrze und Oktober 2022 in Dresden anvisiert sind. 

Workshops und Konferenz werden in deutscher und englischer Sprache durchgeführt. Spätestens 
zwei Wochen nach Anmeldeschluss ergehen Einladungen zu einem digitalen Workshop zum 
Projektstart im Oktober. Wir freuen uns auf Ihre aktive Teilnahme! 

 
Anmeldung und Rückfragen 
Steffen Heidrich 
E-Mail: oberschl@tu-dresden.de 
Telefon: 0351 463-37865 (Sekretariat) 
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